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Die Kiifer und die Biene.
(Fabel.)
Die Kiifer voll Kummer zusammen einst traten.
Sie hatten gar vieles zu reden und raten.
Sie summten und sagten,
Sie keuchten und klagten:

,Di¢ Elfen in unserem herrlichen Garten

yDer kistlichen Schiitze in Menge uns wahrten.
sDoch ach, wir sind alle nicht gar so geschickt
»,Und keinem ist, sie zu hehen, gegliickt,

,Und wenn wir auch schipfen aus diesen Schiitzen,
» Wir ofter die duftigsten Bliiten verletzen.®

Ein Kiferchen hob seine Stimme vor andern
Und rubig im Kreise den Blick es liess wandern:
» Wie wir’ es, wir liessen von ungefihr

,Von dritben uns kommen ein Bienchen her?
,lel weiss eins in unserem Nachbargarten.

oJch kann es ja rufen, lhr mdget warten!®

Das Bienlein das kam und das summte so fein.
Die Kifer, die schauten verwundert darein.

Denn, ach, dieses Summen und sommerlich Klingen
Das wollt ihnen eben ja nimmer gelingen.

Und che die Kifer all es sich versehn,

Da ist auch das lieblichste Wunder geschehn, 3

Das Bienchen, das alle die Bliten gepriift,

Ist zierlich auch bis aut den Grund geschlipft.
Und wie es getancht in den duftenden Bronnen.
Da hat sich’s den quellenden Segen gewonnen.
Und staunend sehn jetzo die Kifer sich an.
Wie einfach hat Bienchen dies alles gethan!

Nun hat es viel Arbeit, dies alles zu zeigen
Und lehret sic sorglich die Blitten sich neigen.
Sie suchten und lernten und krabbelten munter
Und schliiptten hinein und tauchten unter.
Manch Bliuimehen musst’ unter den Kiitferfiisssen
An Duft und an Schimmer und Farbe cinbiissen.

Doch wiederum seufzten die Kifer und klagten:
,Und ob wir das Beste zn nchmen es wagten,
,Aus Kelehen und duftigen Bliiten zu naschen,
JZu sammeln die Seime, die siissen, in Tasehen,
, Wir schliipfen so derb, thun den Bliiten so weh,
, Wir sollten stets sein in des Bienleins N&I
JUnd weiter noch lernen, die Schiitze zu heben
,Und Vorrat uns sammeln zum tiglichen Leben!®

Doch Bienchen begann schon die Fliigel zu schwingen:
,Sucht weiter! Ich wiinsche wohl Gliick zum Gelingen !
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,Das Graben und Forschen miisst selber Thr lernen.
yUnd schaftt Thr Euch miide, so denket des Fernen.
,50 suchet und findet; doch andern zu geben,

,Da braucht es ein emsiges Bienenleben.

,Um Honig zu spenden auf dieser Erden,

, Miisst alle Ihr eben auch Bienen werden.

,50 lermet nun fleissig zu Nutzen und Frommen,
,Und iiber ein Jahr will ich wieder kommen.“

* *
*
Die Kifer, die streben, der Arbeit sich freuen. —
Die Biene kam wieder und — wollte die neuen

Geschwister begriissen. Da rief sie: ,Ihr Lieben,
Ihr seid ja woll alle Kifer geblieben !
L. Ziegler.
(Zum Recitationskurs Mai 1898. Herrn Recitator Milan in Dankbarkeit gewidmet.)

Mitteilungen und Nachrichten.

Samstag den 27. Mai abhin versammelte sich im Hotel Kreuz in Bern die
finfte Promotion des Lehrerinnenseminars Hindelbank zu einem fréhlichen Stell-
dichein, genannt Klassenzusammenkunft. Von den 23 noch lebenden und landes-
anwesenden Klassengenossinnen fanden sich 17 Teilnehmerinnen, meistens fesche,
verheiratete Frauen ein. Wenn auch beim Bankett keine Reden gehalten und
keine Toaste ausgebracht wurden, war dennoch ddie Stimmung eine sehr animierte
und freudige. Da sich unter den Teilnelunerinnen vermutlich keine Zeitungs-
reporterin befand, so wird die verehrliche Redaktion der Lehrerinnenzeitung es
ausnahmsweise schon gestatten, dass ihr ein Lehrerin-Ehegesponse, iese ihm
von seiner lichen Frau in iiberquellendem Herzenstriebe gewordenen Mitteilungen.
ohne deren Vorwissen und Genehmigung iibermittelt. Ihr Berichterstatter be-
geht hiebei allerdings den unverzeihlichen Fehler, dass er die Freude, die ihm
ob der gliicklichen Stimmung, in der seine liebe Lehrerin-Gemahlin nach Hause
kam, geworden ist, gleich mit einer Indiskretion belohnt. Weil aber diese
Klassenzusammenkunft so Herz und Gemiit stirkend, verjingend und belebend aunf
die Teilnehmerinnen eingewirkt hat, so wird sich manch Eine nur freuen, wenn
derselben im Pressorgan der Lehrerinnen Erwihnung gethan wird. Miogen recht
vielen der zam Wohl und Besten unserer Kinder angestrengt arbeitenden Leh-
rerinnen so frohe und glickliche Stunden beschieden sein.

Anzeige.

Den Schillerinnen des Seminars zu Hindelbank diene zur Anzeige, dass zwei
wolil gelungene Photographien von Herrn und Frau Pfarrer Griitter zu haben
sind. Bestellungen sind bis Ende Juni an Frau Liithi, Lehrerin in Hindelbank.
zu richten.

Auf den schweizer. Lehrertag im Herbst 1899 in Bern veranstaltet das
Komitee zur Feier des H0jihrigen Jubiliums des Schweizer. Lehrervereins eine
Schulausstellung, welche in erster Linie alle Lehrmittel, die dem Awschawungs-
unterricht im weitern Sinne dienen, den Besuchern des Lehrertages vor Augen
tithren soll. Nebst den durch Druck und andere Vervielfiltigungsmittel nnsern
Schulen zugiinglich gewordenen Anschauungsmaterialien bestehen aber noch viele
Originalarbeiten von Lehrern: Physikalische Apparate, Naturaliensammlungen,




	Der Käfer und die Biene : (Fabel)

